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ItliMti« nil HMuitilpg is Saxnrirt.

pan fdfjretbt bet ,,9î. 3. 3 ": 2ln ber Gftmarî unfereS
^anbeS ift bte ©urchführung einer amelioration unb ©üter=
Jnfammenlegung befd^îoffen roorben, ble ihrem Umfange
"Tb We metfien bisherigen 2Beiîe biefer Art in ber
®u)roeij um ein VebeutenbeS überragen bürfte. ©S tjanbelt
1*9 um bte ©ntfumpfung unb bte 3ufammenlegung beS
"toa 950 Çjftar meffenben ©ojerrieteS, jeneS jroifchen

®anbe§bahn Slnte unb ber ©irafje grümfen—©a£
etnetfeilê unb ber ©trafje ©ale$—grümfen unb ber
®tmmi anberfeitS im untern SBerbenberg gelegenen großen
*»elänbeS. ©iefer Voben îonnte in rationeller SOSeife nodt)
me beroirtfdjaftet unb auSgenütjt roerben, benn geroöhnltd)
oetmodhte etn mehr als mittelfiarfer 9tegen bas IRtet unter
-waffer p feiert. ©d&on in ben erften ©ejennten beS
Dotigen ^ahrhunbertS oerfuchte bte Regierung beS San>
•ons ©j. @aÜen, ben mißlichen 3"ftänben etn ©nbe p
Kathen, afleht ohne ©rfolg. ©er beträchtlichen Soften
n>«gen lamen alle päne nid^t über ben guten 2Biüen
Ja helfen hinaus. Sie Verstopfung fchritt roetter. ©rft
anfern Sagen blieb eS oorbeljalten, bie Söfung biefer
Soffen grage an bte £>anb p nehmen.

$aS Vaubeparfement unb baS Sulturbureau beS

gantons nahmen fief) ber ©ache an unb förberten bte

^Vorbereitungen fo roeit, bafj einet auf ben 25 aJlärj
1917 einberufenen ©üterbefitjeroerfammtung bte grunb=
«9enben Sticht linten einer Sorreltion ber Salgeroäffer unb
etner ©üterpfammenlegung oorgelegt roerben fonnten.
~ie fetten VegtetungSrat 9tiegq unb Sulturtngenteur
j-at$ teilten fih bei btefem Anlafj in bie orientterenben
pferate. 2Bährenb fich £>err 9ttegg über bte ©ntroäfferung
oeS ©ajeuteteS auslief, beleuchtete £err 2uh baS tfkojelt
®er ©üterpfammenlegung. 9tach ben Ausführungen beS

Wrn 9ttegg tann aus Vüclficht auf bte Softenfcage heute
nur bie Sorreltion ber Salböle tn grage fommen. ©urdh
Anlegen roetter SteSfänge an ben Übergängen com Verg»
Janr Satgebiet, foroie burch ©rfteliung eines gröfjern
®ammelfanalS hofft man, bte p 2,435,000 gr. oer*
anklagte ©eroäfferlorreltion mit ©rfolg burthführen p
'onnen. ©a aber eine ©eroäfferforreltion ohne ®üter=
Jafammenlegung etnen Anfpruch auf ©uboentionlerung
nicht erheben barf, ift mit ber Ableitung ber ©eroäffer
Ja0leich auch ein® ©üterpfammenlegung burchpführen.
•®ie Söfung btefeS problems fd^ien auf ben erften ©lief
anb tu ©rroägung beS UmftanbeS, bafj baS etroa 950
v«ftar mcffenbe ©ebtet 751 Söefi^er mit 3800 Voben=
Patjellen pi)lt, unb bte oorauSfichtttcben Soften 920,009
«tanfen betragen roerben, als unausführbar. ®te fadp
tt<hen Ausführungen beS fpetrtt SulturtngenieurS Sutj
an ber ermähnten ©üterbeftheroerfammlung fd&etnen aber
auf gutes ©rbretch gefallen p fetn, benn tn ber befinitioen
^•ftimmung fprachen fich 545 Vobenbefiher mit etroa

£eltar für unb nur 89 Vefttjer mit etroa 89 $eltar
9®0en etne ©üterpfammenlegung auS. ©amit bürfte
We Ausführung beS 2BetleS als befchloffene ©ache gelten.

gefamten aMtorationSloften im ©ojerrtet belaufen
'•9 auf bte ftattliche ©umme oon 3,300,000 gr, bte

jnit VunbeS^ unb lantonaler ©uboention unb einer
®runbbe[thbelaftung oon 30 % ju tilgen jtnb.

Über 5en f^roeijttlfche* ftoljwatlt roirb berichtet:
*-efeteS grühjahr roteS ber Sörennholjmarft noch recht
normale ißretfe auf, roenn auth ein langfameS Anstehen
nnoertennbar roar. Sftitte Sttärj 1916 galt baS Slafter
^annenholj tn ©pälten etroa 48 gr, roährenb eS im
tfttihjahr 1915 noch etroa auf 40 gr. geroertet rourbe,

baS heifjt roenig höher als tn gctebenSjeiten. Suchenholj
galt burchroegS etroa 10 gc. mehr pro Slafter. ®lefeS
grühiahr roerben nun für alle ©orten tBrennholj ganj
unerhörte greife bejahlt. Sie ißretSftetgerung muff im
©urchfdhnttt auf gegen 50 % gefdE)äht roerben. ©te ift
für Sannenholj eher größer als für Suchenholj. ®le
greife ftnb jum Seil berart hoch, ba§ man ftch ba unb
bort überlegt, ob man nldjt Sauholj für SBrennjroecfe
juberetten folle, ©chon fett einiger Seit roirb baS fd)önfie
tpapterholj als törennmaterial oerlauft.

®tefe aufferorbentli^en 3uftänbe ftnb auf oerfchlebene
Satfachen jurfidtjufflhren. ©Inmal madhte ftch int legten
3fahre ber Slüdgang ber Srennholjeinfuhr mehr als je
geltenb. ®te ©tnfuhr betrug netto in Silojentnern

1913 1,379,591
1916 584,053

Sie ©tnfuhr ift alfo runb auf 42 7« ber 3Jlenge oon
1913 gefunlen unb ift bjefeS grühiahr noch roetter ge=

fallen. Semgegenüber hat etne roenig oermlnberte AuS=
fuhr an Çolj, baS für Srennjroecte geeignet roar, ftatt*
gefunben. ©te betrug netto

1913 212,844
1916 (9 SAonate) 202,509

3r.rotefern bte oermehrte Ausfuhr oon £olj, baS nidjt
auSbrficEltdh als Srennholj bejetd^rtet rourbe, aber ohne
bte SriegSnachfrage ju folchem oerroenbet roorben roäre,
bte oerfügbaren Vorräte rebujtert hat, ift fdfjroer feftju=
ftellen. Sa^ jebodj bte Ausfuhr oon Çolj p felb=
mäßigen 3roeclen etnen preiSftetgernben ©tnflufe hatte,
bürfte ohne roeltereS feftftehen. Çterju trat nun noch
bte ftarle 9ladbfrage nach fßaplerhol}, bte teilroetfe etne

eigentliche $ol}jagb eröffnete. Stefe Çoljjagb erreichte
aber ihren £ö hepunît, als bte iöerfdhledhterung berSohlen=
einfuhr bte oerfchiebenen ©aSroerle beroog ^olj In grojjen
Quantitäten um jeben *ßretS aufjufaufen. ©tefer le^te
Umftanb hat otel ju ber au^erorbentltchen ^oljteuerung
beigetragen, unter ber bie Sonfumenten nächfien SBinter

p letben haben roerben. 3" atlebem gefeilte ftch noch
ber oermehrte Sonfum infolge beS ftrengen unb langen
2BInters unb bte oermehrte ©elbfioetforgung ber Säuern
mit §olj. ©ürreS £o!j ift gegenroärtig überhaupt laum
erhältltch. ©te ungünftige SSitterung oerhinberte pm
Setl bie ©tnlieferung unb Söerroenbung oon ^)olü, baS
tn früheren fahren für bte laufenben 33ebürfntffe ber
SahreSjett fchon biSponibel roar.

#oIîpretfe tm 3#tö. An ber legten Çoliftetgerung
ber ©emetnbe Concourt lam ber ©ter Sïunbholj auf
30—32 gr. unb ber ©ter ©pälten auf 40—42 gr. p
flehen. 9tur bie iBeroohner oon Concourt hatten baS
Saufrecht.

Umcbiedcnes.
SSon ÎRoEfc^e ©ifearoetle 1« ©etlofisge» (Solo,

thurn). ©te orbentltche ©eneraloerfammlung ber Altio
näre ber 33on Sîollfdhen ©ifenroerle tn ©eriaftngen roat
oon 108 Altionären mit 1540 eigenen unb oertretenen
Altten befucht. ©te genehmigte ben ©efdfjäflSbericht unb
bte OahreSrechnung für baS am 30. 9looember 1916 p
©nbe gegangene ©efdhüftSjahr unb ftimmte ben Anträgen
beS SBerroaltungSrateS betr. bte Verteilung beS 9îetnge>
rotnneS p. ©arnadh roerben nach iRüclftellungen unb
3uroenbungen an bte 9teferoen im ©efamtbetrage oon
1,750.000 gr. 00m Stetngerolnn oon 4,298,917 gtanlen
500,000 gr. bem gonbs für Arbeiterför forgc pgerotefen
unb 1,440,000 gr. an ©ioibenben auSbephtt (12 7«
gegenüber 8 7<> im Vorjahre). ®aS auStretenbe SJlitglieb
beS VerroaltungSrateS Aubolf ©arafin « Vifdjer (Vafel)
rourbe neu beftätigt.
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nt iWzMiünäzns Isi lnnmt
Man schreibt der „N. Z. Z": An der Ostmark unseres

Landes ist die Durchführung einer Melioration und Güter-
Zusammenlegung beschlossen worden, die ihrem Umfange
^lch die meisten bisherigen Werke dieser Art in der
Schweiz um ein Bedeutendes überragen dürfte. Es handelt
sich um die Entsumpfung und die Zusammenlegung des
itwa 950 Hektar messenden Soxecrietes, jenes zwischen
uer Bundesbahn-Linie und der Straße Frümsen—Sax
Euerseits und der Straße Salez—Frümsen und der
Elmrni anderseits im untern Werdenberg gelegenen großen
Geländes, Dieser Boden konnte in rationeller Weise noch
me bewirtschaftet und ausgenützt werden, denn gewöhnlich
vermochte ein mehr als mittelstarker Regen das Riet unter
Ausser zu setzen. Schon in den ersten Dezennien des
vorigen Jahrhunderts versuchte die Regierung des Kan-
-ons St. Gallen, den mißlichen Zuständen ein Ende zu
buchen, allein ohne Erfolg. Der beträchtlichen Kosten
^egen kamen alle Pläne nicht über den guten Willen
Zu helfen hinaus. Die Versumpfung schritt weiter. Erst
unsern Tagen blieb es vorbehalten, die Lösung dieser
brvß-n Frage an die Hand zu nehmen.

Das Baudepartement und das Kulturbureau des

Kantons nahmen sich der Sache an und förderten die
Vorbereitungen so weit, daß einer auf den 25 März
191? einberufenen Güterbesitzeroersammlung die gründ-
Agenden Richtlinien einer Korrektion der Talgewässer und
einer Güterzusammenlegung vorgelegt werden konnten,

^ie Herren Regierungsrat Riegq und Kulturingenieur
^utz teilten sich bei diesem Anlaß in die orientierenden
^eserate. Während sich Herr Rtegg über die Entwässerung
des Saxerrietes auslteß, beleuchtete Herr Lutz das Projekt
der Güterzusammenlegung. Nach den Ausführungen des
Herrn Rtegg kann aus Rücksicht auf die Kostenfcage heute
vur die Korrektion der Talbäche in Frage kommen. Durch
Anlegen weiter Kiesfänge an den Übergängen vom Berg-
Zum Talzebiet, sowie durch Erstellung eines größern
Sammelkanals hofft man, die zu 2.435,000 Fr. ver-
unschlagte Gewässerkorrektion mit Erfolg durchführen zu
'onnen. Da aber eine Gewässerkorrektion ohne Güter-
Zusammenlegung einen Anspruch auf Suboentionierung
mcht erheben darf, ist mit der Ableitung der Gewässer
Zugleich auch eine Güterzusammenlegung durchzuführen,
^te Lösung dieses Problems schien auf den ersten Blick
Und in Erwägung des Umstandes, daß das etwa 950
Hektar messende Gebiet 751 Besitzer mit 3800 Boden-
Purzellen zählt, und die voraussichtlichen Kosten 920.000
sanken betragen werden, als unausführbar. Die sach-
uchen Ausführungen des Herrn Kulturingenieurs Lutz
an der erwähnten Güterbesitzeroersammlung scheinen aber
uns gutes Erdreich gefallen zu sein, denn in der definitiven
Abstimmung sprachen sich 545 Bodenbesitzer mit etwa
"4 Hektar für und nur 89 Besitzer mit etwa 89 Hektar

Argen eine Güterzusammenlegung aus. Damit dürfte
me Ausführung des Werkes als beschlossene Sache gelten.
Ae gesamten Meltorationskosten im Soxerrtet belaufen
Uch auf die stattliche Summe von 3.300,000 Fr, die
Mt Bundes- und kantonaler Subvention und einer
Grundbesitzbelastung von 30°/o zu tilgen sind.

Holz-Marktberichte»
Über de» schweizerische» Holzmarkt wird berichtet:

Z-etztes Frühjahr wies der Brennholzmarkt noch recht
vormale Preise auf, wenn auch ein langsames Anziehen
unverkennbar war. Mitte März 1916 galt das Klafter
Tannenholz in Spalten etwa 48 Fr, während es im
^ühjahr 1915 noch etwa auf 40 Fr. gewertet wurde,

das heißt wenig höher als in Friedenszeiten. Buchenholz
galt durchwegs etwa 10 Fr. mehr pro Klafter. Dieses
Frühjahr werden nun für alle Sorten Brennholz ganz
unerhörte Preise bezahlt. Die Preissteigerang muß im
Durchschnitt auf gegen 50 °/o geschätzt werden. Sie ist
für Tannenholz eher größer als für Buchenholz. Die
Preise sind zum Teil derart hoch, daß man sich da und
dort überlegt, ob man nicht Bauholz für Brennzwecke
zubereiten solle. Schon seit einiger Zeit wird das schönste

Papierholz als Brennmaterial verkauft.
Diese außerordentlichen Zustände sind auf verschiedene

Tatsachen zurückzuführen. Einmal machte sich im letzten

Jahre der Rückgang der Brennholzeinsuhr mehr als je
geltend. Die Einfuhr betrug netto in Kilozentnern

1913 1,379,591
1916 584,053

Die Einfuhr ist also rund auf 42 "/» der Menge von
1913 gesunken und ist djeses Frühjahr noch weiter ge-
fallen. Demgegenüber hat eine wenig verminderte Aus-
fuhr an Holz, das für Brennzwecke geeignet war, statt-
gefunden. Sie betrug netto

1913 212,844
1916 (9 Monate) 202,509

Inwiefern die vermehrte Ausfuhr von Holz, das nicht
ausdrücklich als Brennholz bezeichnet wurde, aber ohne
die Krtegsnachfrage zu solchem verwendet worden wäre,
die verfügbaren Vorräte reduziert hat, ist schwer feftzu-
stellen. Daß jedoch die Ausfuhr von Holz zu selb-
mäßigen Zwecken einen preissteigernden Einfluß hatte,
dürfte ohne weiteres feststehen. Hierzu trat nun noch
die starke Nachfrage nach Papterholz, die teilweise eine
eigentliche Holzjagd eröffnete. Diese Holzjagd erreichte
aber ihren Höhepunkt, als die Verschlechterung der Kohlen-
einfuhr die verschiedenen Gaswerke bewog Holz in großen
Quantitäten um jeden Preis aufzukaufen. Dieser letzte
Umstand hat viel zu der außerordentlichen Holzteuerung
beigetragen, unter der die Konsumenten nächsten Winter
zu leiden haben werden. Zu alledem gesellte sich noch
der vermehrte Konsum infolge des strengen und langen
Winters und die vermehrte Selbstversorgung der Bauern
mit Holz. Dürres Holz ist gegenwärtig überhaupt kaum
erhältlich. Die ungünstige Witterung verhinderte zum
Teil die Einlieferung und Verwendung von Holz, das
in früheren Jahren für die laufenden Bedürfnisse der
Jahreszeit schon disponibel war.

Holzpreise im Jnra. An der letzten Holzsteigerung
der Gemeinde Bon court kam der Ster Rundholz auf
30—32 Fr. und der Ster Spälten auf 40—42 Fr. zu
stehen. Nur die Bewohner von Boncourt hatten das
Kaufrecht.

vîlîchleàî.
Von Rollsche Eisenwerke in Gerlafinge« (Solo-

thurn). Die ordentliche Generalversammlung der Aktio-
näre der Von Rollschen Eisenwerke in Gerlafingen war
von 108 Aktionären mit 1540 eigenen und vertretenen
Aktien besucht. Sie genehmigte den Geschäftsbericht und
die Jahresrechnung für das am 30. November 1916 zu
Ende gegangene Geschäftsjahr und stimmte den Anträgen
des Verwaltungsrates betr. die Verteilung des Reinge-
wtnnes zu. Darnach werden nach Rückstellungen und
Zuwendungen an die Reserven im Gesamtbetrage von
1,750.000 Fr. vom Reingewinn von 4,298.917 Franken
500.000 Fr. dem Fonds für Arbeiterfürsorge zugewiesen
und 1,440,000 Fr. an Dividenden ausbezahlt (12 °/o
gegenüber 8 °/o im Vorjahre). Das austretende Mitglied
des Verwaltungsrates Rudolf Sarasin - Bischer (Basel)
wurde neu bestätigt.
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